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Lieber Herr Kollege Bonhoeffer!

Each áer kvvzen Empfangsbestätigung aus Ungarn sollen Gie nun doch
auch noch eine etwas richtigere Antwort auf ihren Brief vom 19.Sept«
von ißir bekommen.
"Ss war an jenem Sonntagnachtaittag in àer Tat so^aass ich Sie hier schon

von einer Minute auf die andere erwartet hatte5bis dann eine Telephon mit
Sutz die Sache aufklärte«Umsoraehr hat es mich gefreut*nun brieflich so
ausführlich von Ihnen zu hören«Sie hätten mir ruhig längst wieder schrei-
ben können,auch wenn Sie inzwischen einége theologische Furven beschrieben
haben sollten»die mit den meinigen nicht gans paraü&ei liefen*Welchen An-
spruch sollte ich auch darauf haben»dass Sie mir irgend eine feierliche
Rechenschaft schuldig wären? Rissen 'Sie,was damals nach jener Sache mit dem
"libernächsten Schiff" lange Seit das Einzige war,was ich von Ihnen wusste?
Die seltsame Nachricht»Sie beabsichtigten nach Indiens zu gehen»um sich dort
bei Gandhi oder einem ändern dortigen Gottesfreund irgend eine geistliche
Technik anzueignen»von deren Anwendung im festen Sie sich grosse Dinge ver-
sprächen! Aber dann %#ar ¿a vor einem Jahr Ihr Inspektor Hott hier bei mir
und sorgte dafur^dass das Bild etwas plastischer wurde«
Gelt»5ie unterlassen es doch lieber*aus der Tatsache »dass man Sie nicht au;

Beteiligung an der Festschrift aufgefordert hat»irgendwelche tragischen
Schlüsse zu ziehen! Ich bin ganz sicher»àae-s es Wolf völlig ferne gelegen
hat»bei den Anfragen die er damals ausgehen liess»irgend so etwas wie eine
Gensur ausüben zu wollen*Sie befanden sich aus irgend einein Srunde gerade
nicht in seinem Gesichtskreis? refans noch konkreter ausgedruckt: er hatte Sie
wohl eben vergessen; **»gy ein "objektives urteil1* dagegen hat sicher in kei-
ner "eise in der Luft gelegen« ich glaube ja überhaupt ni cat, dass man mit
viel Grund von einem "Kreis** besonders mit mir verbundener^ Theologen spre-
chen kann.Denn wenn ich auf der einen Seite nur sehr undeutlich zu sagen
wüsste,wc der(innerhalb der überhaupt in Betracht körnenden Möglichkeiten»
also abgesehen von B»C,»Papisten etc) aufhören sollte»so wusste ich auch
nicht recht »wo er nun etwa in einem bestimmteren Sinn anfinge«Yon mir aus
gesehen?stehen Sie mir gewiss dann am 3rächsten»wenn Sie die 7rage nach Ihrem
"drinnen" oder Tîdraussenî} gar nicht zum Gegenstand von besondem Reflexionen
machen»sondern von Tag su Tag fröhlich offen lassen,
Und nun höre ich also auch von Ihnen selbsttdass Sie theoretisch und prakti
in besonderer "ffeise mit deia unerschöpflichen Thema Rechtfertigung und Heilig'
beschäftigt sind.Ich bin sehr gespannt auf Ihre Ergebnisse»sowohl hinsieht!!
des beabsichtigten Buches wie auch hinsichtlieh dessen^was Ihr Seminar an
neuen Möglichkeiten su Tage fördern «ird«Sie werden es nicht anders von mir
erwarten»als ..dais« ich der Sache offen aber auch nicht ohne Sorge entgegen*
sehe* Off en i weil es mir klar genug ist$dass hier in Lehre und lieben imaer
neue Pragea gestellt und Versuche gemacht werden 3&üssen*well wir wirklich
nicht use ineii'können »in der kirchlichen Verkündigung und Lebensgestalt auch
nur von ferai.schon au der Wahrheit vorgestossen su sein,die sich uns von
Schrift un^v"Bekenntnis her in einer fast ungreifbaren fülle aufdrängt« Sicht
ohne Sorge/V well ich nun seit 15 Jahren unter eine® feats ununterbrochenen
Trommelfeé$r fon Einwanden* "A&llegen%lrgättzt2ügs~ und üeberbietungsvozsehla-»
gen gerade/hinsichtlich dieses Themas stehenderen grundsätzliche Berechtige
ich niemaiaÄstreiten konnte oder wollte »in deren konkreter Ausführung ich
dann aber: ̂iaöald irgend eine Rückkehr zu der* Pie i seht öpf en Aegyptens erbli-
cken muss^e*IÄ;denk8 aas. die Beligios-So2ialen»as die l^uppertaler Pietisten
im Jahrzennt io r, dem Kirchenkampf, an die Bemeuchener9&n Althaus und Hirsch
und docX/sttchja»-die !>»C«,zuletzt an die Oxforder samt Brnia Bruaner.Sie ver-
stehen/d¿ss sî h '̂ air hier allmählich die Anschauung eines gerneinsaaen Henneï



Herausgebildet hat; Resignation gegenüber dein ursprünglichen öhristologisch«»
e sematologie chen Ansatz zugunsten irgendwelcher(fafetâè«h iinsaer abstrakter!)
Verwirklichungen in einaia dem Menschen eigenen Basm«Sie verstehen auch»aass
ich nach dieser Richtung - ohne die prinzipielle Sarechtigung der Präge leug-
nen su können - isane? kritischer geworden bis*immer genauer hinsehe*ob es
sich bei den issser erneuten Ankündigungen besserer Lösungen nicht doch aufs
leue darum handle * den Spa t sen In der Hand zu guns ten einer Taube auf dem ijach
preiszugeben*und nun sehe Ich schon»dass wohl speziell unter der heutigen
Jugend gerade der Bekenntniskirche eine weitere "/eile dieser Art i in Anzug
istjiiî der dann auch alles Frühere neue Aktualität gewinnen wird und es kann
auch wohl sei&jdass gerade Sie berufen und befähigt sindj&ier Sprecher und
Führer zu se in«. Is t es diesmal £ein blinder Lärms so hoffe ich^noch nicht zu
alt su sein» um diesasi zu lernentwas zu lernen ist und nötigenfalls ineine
&efte au Iiörrigieren»wie ich es ¿a in anderer Hinsicht auch schon getan habe«
Sie müssen aber ebenfalls verstehen*wenn ich zunächst abwarte» Bs hatte eben
seine Grunde »wenn ich wohl gelegentlich nicht ohne Nachdruck auf die ThoXuck-*
sehe Möglichkeit hinweisen konnte «»die Sache hat damals für einen bestimm*
ten ICrêis meiner S tudas* t en * auf den ich sielte¿aieialicii viel bedeutet «• v?enn
ich aber nun doch kein zweiter Tholack geworden bin«Sie stehen nunfwenn ich
recht sehe^im Begriff»sosus« iene Aeusserung in ein tls&retisch-praktisches
System su briageiüch habe alle Teilnahme dafür*Ion kann nicht zum vornherein
sagen, daa-s das unmöglich, ist*Ich ̂ erde aber sehr genau sehen imissen$wie der
Hase lauf t a usi Ihnen eT»sagen su &o*naeziydass es auch nach meiner Meinung so
Sie es sich denken möglich ist.Tenn ich nicht irre war es Hotttder Mir diesen
Sommer die in Ihrem Seminar eingeführte Anweisung sur Schriftmeditation zu-
gänglich gemacht hat.Icli habe sis aufmerksam gelesen »abe r ich konnte Ihnen
allerdings nicht sagen*dass ich hei dieser Bache sehr glücklieh war»Ich kann
eben schon aie grundsätzliche Unterscheidung zwischen theologischer Arbeit und
erbaulicher JMttefcata Betrachtung,wie sie in diesem Schriftstack sichtbar
wird und wie ich sie auch -in Ihrem Briefe i%%̂ £ wahrnehme »so nicht mit machen«
und wiederum störte mich in jenem Schriftstück éés scader su definééereader
üerüch. eines klösterlichen Eros und ?athossdas allerdings eine gegenüber den
bisherigen Srfahrungen auf diesem Feld neue Möglichkeit aarstellen würdesfür
das ich aber vorläufig noch nicht das positive Sensorium und auch noch keine
Verwendung habe »fassen Sie das uoch nicht als eine Krittle Ihrer Bestrebungen
auf,scho-n darum nicht weil meine Unterlagen su aeren Erkenntnis und Verständ-
nis bis jetât viel su schmal sina*Sie werden aber daraus wenigstens die Rieh-*
tung verstehen*in der ich bei aller T@lnahme anch Ihmen fragend gegenüber-
stehe«
Zu einsr verbesserten Auflage des Cchnecke&burgerfschen Ur¿ternehmens werde
ich wohl in absehbarer Seit schwerlich ko&iBen*Türde es wohl überhaupt raög~
lieh Beiasaus jenem von Ihnen mit Recht beklagten formalismas der bisherigen
Behandlung des konfessionellen Problems herau-szuko!Q&en»ttenn man sich dieses
Problem als solches sum Thema machen wollte? Ich erwarte-mehr davon*wenn^von
lutherischer wie von reformierter Seite auf Grund der "neuen'! bezw*ganz alten
Einsichten die Herausarbeitung je des Eigenen mit gana neuem Ernst in Angriff
geaoïïiinen9die Sntscheidung in der Eimf e ss ions fr age aber nach der Barmer Formel
Gott befohlen besw« dem eigenen Gewicht dessen^was dabei herauskommt,über-
lassen wird»3aneben konnten gebuchte historische Studien über die Apprieen
des 16 »und 17*Jahrh. gute he rme neu t i sehe Dienste tun»"ar weitere "".harte,
schwere Eost" wird übrigens nach der langen Seit der Theologisehen Bxistens
heute der zweite Band meiner Bogmatik^der Ende des Winters D,b*v*herauskommen
soll,eißigermassen sorgen«
genujig für heu te* Se i en Sie meiner freundscìiaftlichen Gesinnung und seiner
ernsten -Anteilnahme an Ihrer Arbeit versichert und empfangen Sie die besten
Grusse von Ihrem


